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w dar GetreideWNWl
Reichsernährungsminister Dr . Dietrich über das

Eetreidemonopol
Eutin , 24 . Juni . Bei einer öffentlichen Kundgebung an¬

läßlich des hier stattfindenden Parteitags des Landesver¬
bands der Deutschen demokratischen Partei für Schleswig-
Holstein und Lübeck sprach Reichsernährungsminister T«.
Dietrich über „Die Not der Landwirtschaft "

. Der Minister
erklärte , daß die Hauptursache der gegenwärtigen Not in
dem Zolltarif des Jahres 1925 zu suchen sei . Zurzeit werde
der Kampf ausgesuchten, wie man aus diesem Unrecht wie¬
der herauskomme, ob durch eine Senkung der Jndustrie-
Me oder durch eine Erhöhung der landwirtschaftlichen
Zölle. Mittelpunkt des Kampfes , so führte der Redner
weiter aus, sei zurzeit die Getreidefrage . Es gebe drei
Möglichkeiten zu helfen : Zollerhöhung , Einführung einer
Marktausgleichsgebühr und Monopol . Gegen das Monopol
äußerte der Minister eine ganze Reihe von Bedenken und
betonte, daß er wiederholt angeregt habe, durch eine Kom¬
bination von verschiedenen Maßnahmen zu helfen, durch
Zollerhöhung in Verbindung mit Erntefinanzierung und
dem Verwaltungszwang.

Berlin , 24 . Juni . Wie dis „Montagspost " berichtet, hat
am Sonntag nachmittag Reichsernährungsminister Dr.
Dietrich mit den landwirtschaftlichen Sachverständigen und
den Vorsitzenden der Fraktionen erneut über ein Getreide-
Handelsmonopol Besprechung gehabt . Der Plan ist nun
« rd- iilttg fallen gelassen worden.

Stk sMWn SMUslieger NMitzt?
Keine Nachricht von der „Numancia"

Paris , 24. Juni . Die Nachrichten, daß das spanische Flug-
Heng „Numancia " in den Gewässern der Azoren niederge¬
gangen sei, haben sich nicht bestätigt.

Aus Ponta Helgada wird gemeldet, daß ein portugiesi¬
sches Kanonenboot die Gewässer der Azoren nach dem Flug¬
zeug absucht . Ein amerikanischer Frachtdampfer will Sonn-
-bag morgen um 5 .40 Uhr in der Nähe von Kap Race in ei-
Mer gewissen Höhe einen Lichtschein wahrgenommen haben,
«der anscheinend von einem Flugzeug herrührte . Da Franco,
wie Madrid gemeldet wird , vor seiner Abfahrt Freunden
ĝegenüber geäußert habe , er werde unter Umständen die
sLandung auf den Azoren unterlassen und seinen Flug nach
jReuyork fortsetzen , hofft man , daß es sich bei dem gesichteten
«Flugzeug um dis „Numancia " handelt.

Madrid , 24 . Juni . Die spanische Regierung hat sich an die
englische Botschaft mit der Bitte gewandt , ein Flugzeug-
«mutterschiff aus Gibraltar zu entsenden, mit dem sich spa-
Msche Flugzeuge in die Nähe der Azoren begeben könnten,
«M dort Nachforschungen nach dem vermißten Flugzeug
Numancia " anzustellen. Ein italienisches Geschwader , das
jpch augenblicklich vor Lissabon aufhält , wird sich von dort
ims gleichfalls nach der vermuteten Unfallstelle begeben,

ivm unter Leitung des italienischen Marineattaches in Ma¬
drid die Suche aufzunehmen.

Flugzeugtrümmer auf dem Ozean gesichtet?
Madrid , 24 . Juni . Die militärische Funkstation empfing

Mn dem spanischen Dampfer „Magallanes " einen Funk-
spnich, wonach das vermutlich englische Schiff „Erelden"
mitteilt , daß etwa 220 Kilometer von den Azoren entferntes die Ueberreste eines Flugzeuges ohne Mannschaft ange¬
troffen habe.

Neues vom Tage
Reichskabinettsfitzung

Berlin , 24 . Juni . Das Reichskabinett ist Montag nachmit¬
tag zu einer Sitzung zusammengetreten in deren Mittel¬
punkt die Beratung der Maßnahmen zur Behebung der
^ot der Landwirtschaft steht. Wie wir erfahren , behandelt
»as Kabinett in diesem Zusammenhang die Frage der Auf¬
hebung des Getreidezwischenzolles, die ja auch trotz des
Lchwedenvertrages möglich ist. Im übrigen soll sich das
Reichskabinett auch mit der Kündigungsformel des deutsch-
schwedischen Handesvertrages befassen . Im Verlaufe der
Weiteren Erörterungen wird das Kabinett im Zusammen¬
hang mit den Standardisierungsplänen des Reichsernäh¬
rungsministers auch den ^Lutter - und Eierzoll behandeln.
-L«e übrigen Zollfragen sind im gegenwärtigen Augenblickentgegen verschiedenen Nachrichten aber noch nicht akut.

Ermäßigung der Bankzinsen
Berlin . 24 . Juni . Wie WTB .-Handelsdienst erfährt , hat

die Stempelvereinigung vor einigen Tagen den auswärtigen
Bankvereinigungen vorgeschlagen , mit Wirkung vom 30 . d.
M . den nur als llebergangsmaßnahme gedachten starren
Soll -Zinssatz von 9,5 Prozent p. a . aufzuheben und den
Soll -Zinssatz von 1 Prozent über Reichsbankdiskont wieder
sinzuführen , damit also eine Ermäßigung der Sollzinsen
um 1 Prozent eintret -n zu lassen.
Annahme des Schiedsspruches für den Ruhrbergbau durch

den Zechenverband
Essen , 24 . Juni . Der Zechenverband hat den Schieds¬

spruch über den Manteltarif und Arbeitszeit für den Ruhr¬
bergbau angenommen . Die Annahme erfolgt , wie der Ze¬
chenverband dazu bekannt gibt , trotz schwerer Bedenken, dis
dahin gehen, daß der Schiedsspruch eine weitere Belastung
insbesondere in den Urlaubsbestimmungen bringe . Der Be¬
schluß des Zechenverbandes sei vor allem auf die Rücksicht
auf die Erhaltung des Arbeitsfriedens , der durch die Lauf¬
zeit des Abkommens für längere Zeit gesichert erscheint , zu-
rückzuführen.

Der deutsche Katholikentag
Vom 26 . August bis zum 1 . September ds . Js . wird in

Freiburg i . Br . der Deutsche Katholikentag als 68 . Gene¬
ralversammlung der deutschen Katholiken abgehalten wer¬
den . Hauptgegenstand der Verhandlungen nt : die Rettung
der christlichen Familie.

Ein tollwütiger Wolf beißt KM Menschen
Bei Kischinew wütete in einer kleinen Ortschaft ein tollwü¬

tiger Wolf , der mehr als 100 Menschen gebissen hat . Unter an¬
deren mutzte der Vorsteher , der Richter , Lehrer und Notar der
Gemeinde ins Svital eingeliefert werden . Es wurde eine förm¬
liche Treibjagd nach dem wütenden Tier veranstaltet , doch erst
in den Abendstunden gelang es der Gendarmerie , das Tier zur
Strecke zu bringen.

Erotzfeuer in einem polnischen Städtchen
Im Städtchen Holczany in der Nähe von Wilna brach ein

Erotzfeuer aus , das 27 Wohnhäuser und vier Wirtschaftsgebäude
einäscherte. Die Feuerwehren aus Wilna und Lida eilten der
örtlichen Feuerwehr zu Hilfe . Beim Löschen des Brandes wur¬
den drei Personen verletz! . Schwere Brandwunden trug ein
Feuerwehrkommandeur davon.

Forstschäden durch Insekten
In der Nähe von Lodz ist umfangreicher Waldbestand von

Insektenschädlingen überfallen worden . Die Forstverwaltung
sucht die Schädlinge mit allen Mitteln zu bekämpfen, konnte
aber dem Verderben bisher keinen Einhalt tun . Es sind bereits
gegen 5000 Bäume vernichtet.

Ei« Ehrenpreis für Heilkunde fällt nach China
Bei der diesjährigen Verteilung der Ehrenpreise der Rocke-

feller-Stiftung „Für besondere Leistungen und Fortschritte auf
dem Gebiete der Heilkunde und Medizin " ist ein Preis von
1200 000 Dollar an das neugegründete chinesische Reichsinstitut
für Gesundheitspflege überwiesen worden . Preisträger sind
mehrere junge chinesische Aerzte, die zum Teil in Deutschland
studiert und promoviert haben und dann mehrere Jahre an
amerikanischen Krankenhäusern tätig waren.

Deutscher Reichstag
Stresemann über die autzenpolitische Lage

Berlin , 24 . Juni.
Die zweite Beratung des Haushalts des Auswärtigen Amtes

wird fortgesetzt . Reichsautzenminister Dr . Stresemann ist pünkt¬
lich einige Minuten vor Sitzungsbeginn erschienen. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung teilt Präsident Löbe die Mandats¬
niederlegung des sozialdemokratischen Abgeordneten Krüger-
Merseburg mit . Zum Etar des Auswärtigen ist von den Kom.
munisten ein Mitztrauensantrag gegen den Reichsautzenmini-
ster Dr . Stresemann cinaegangen.

Abg. Graf Westarp (Dtl .) erinnert an die zehnjährige Wie¬
derkehr der Unterzeichnung des Versailler Vertrages und fragt,
ob es richtig sei, dab sich das Kabinett von allen Kundgebungen
und Matznahmen aus Anlatz dieses Tages fernhalren und die
Beteiligung örtlicher Dienststellen und Persönlichkeiten verbie¬
ten wolle (Hört ! Hört ! Hört ! rechts) . Seine Partei erhebe feier¬
lichen Einspruch gegen diesen erneuten Gewissenszwang. Die
Entscheidung, so fährt der Redner fort , vor der wir jetzt stehen,
überragt alle bisher in ähnlicher Lage gefotzten Beschlüsse, weil
zum ersten Male eine Regelung r«r Erörterung steht, die auf
freier Zustimmung deutscher Sachverständigen und der deutsche»
Regierung beruhen soll. Unsere Autzenpolitik hat geführt von
Mitzerfolg zu Mißerfolg . Im letzten Herbst hätte man die nö¬
tigen Folgerungen ziehen und erklären müssen : Schluß mit der
Politik deutscher Vorleistung . Der inzwischen erfolgte Abschluß
hat uns in unserem Urteil von der Unannehmbarkeit der Pari¬

ser Vereinbarungen nur bestärkt. Kein Wort findet sich über die
Zahlungen , die Deutschland bereits geleistet hat , kein Wort auch
darüber , daß der Versailler Vertrag den 1. Mai 1951 als End¬
termin der Kontribution zusagt. Deutschland soll wieder eine
Verpflichtung übernehmen , von der es weiß, daß sie sich in ab¬
sehbarer Zeit als undurchführbar Herausstellen wird . Die Un¬
möglichkeit jeden wirtschaftlichen Fortschrittes nach dem Pariser
Plan und die weitere Verelendung werde in erster Linie die
Massen der Arbeiter treffen . Wir halten es für selbstverständ¬
lich , so erklärr der Redner , dab diejenigen , die den Pariser
Plan an sich für möglich halten , ihn unter gar keinen Umständen
annehmen können, wenn nicht gleichzeitig die Räumung von
Rhein und Saar binnen kürzester Frist und bedingungslos bin¬
dend zugesichert ist . Der Redner begründet einen Antrag , der die
Regierung auffordert , den Widerruf des deutschen Schuldbe¬
kenntnisses an die Spitze der Tributverhandlungen zu stellen.
(Beifall rechts) . Am Regierungstisch haben inzwischen neben
dem Außenminister noch die Minister Dr . Curtius , Dr . Wirth,
Dr . Hilferding , Severins und Dietrich Platz genommen.

Abg . Stöcker (Kom .) weist zur Geschäftsordnung darauf hin.
dab die Stresemannrede durch Rundfunk übertragen werden
soll.

Präsident Löbe erwidert , eine Radioübertragung der Rede des
Außenministers könne nicht stattfinden mit Rücksicht auf den
früheren Beschluß des Aeltestenrates , der die Uebertragung ein¬
zelner Redner verbietet.

Als der Präsident dann dem Reichsautzenminister Dr . Strese-
mann das Wort erteilt , rufen die Nationalsozialisten : Pfui!
Abzug ! Fort mit Stresemann ! Der Abg. Stöhr (NS .) wird zur
Ordnung gerufen.

Reichsautzenminister Dr . Stresemann
betont , bei der Erörterung der Pariser Verhandlungen sei der
Kampf zwischen Regierung und Opposition nicht mit gleichen
Waffen auszukämpfen . Die Opposition befindet sich Labei in viel
günstigerer Lage . Wir stehen noch vor de« entscheidenden poli¬
tischen Verhandlungen . Niemals aber wird sich ein günstiges
Arrangement treffen lassen, wenn der eine der Leiden Teile
gezwungen wird , vorher die Gesichtspunkte, von denen er sich
leiten läßt , auf offenem Markt bekanntzugeben . Wir denken gar«
nicht an eine Ausschalrung des Parlaments . Vor der endgül¬
tigen Entscheidung wird der Reichstag dazu Stellung nehmen
müssen . Die Deutschnationalen haben seinerzeit durch ihre 48
Ja - Stimmen die Annahme der Dawesgesetze ermöglicht. Der
deutschnationale Führer Hugenberg bat dann 1926 in einer
langen Serie von Artikeln über „Die Auszehrung Deutsch¬
lands " die schleunige Revision des Dawesvlanes gefordert . Nun
ist uns die Revision von der Gegenseite angeboten worden und
nun verlangt Herr Hugenberg . wir hätten solche Revisionsver¬
handlungen ablehnen müssen . Hätten wir solche Verhandlungen
abgelehnt , dann hätte die Gegenseite uns nachsagen können,
wir wollten nur durch finanzielle Manöver die llnhaltbarkeit
des Dawesvlanes zeigen. Hugenberg und die von ihm geführten
Deutschnationalen sagen nicht, was bei Ablehnung des Boung-
vlanes bleibt , sie sagen nichts über die furchtbaren Wirkungen
der Krise , mit der sie dem deutschen Volke angeblich den Weg
zur Freiheit zeigen wollen . Diese Krise würde führen zum Un¬
tergang des gesamten industriellen Mittelstandes . Die großen
Konzerne würden die Krise überstehen, aber der gesunde per¬
sönliche Mittelstand der Wirtschaft würde den Mangel jeden
Kredites nicht aushalten . Der Erfolg dieser von Hugenberg in
Marburg empfohlenen Krise als Weg zur Freiheit wäre der,
dab den übermächtigen industriellen Konzernen nur noch ab¬
hängige Existenzen gegenüberständen . (Abg. Dr . Quaatz (Dtl .)
widerspricht.) Wenn der Aoungplan abgelehnt wird , so bleibt
doch immer noch der ungemilderte Dawesplan bestehen. (Leb¬
hafte Zustimmung ) Abg. Dr . Quaatz rufr : „Das ist nicht wabr?
Er bleibt nicht!" Dr . Quaatz verläßt dann mit den Worten:
„Es lohnt nicht" unter dem Gelächter der Mehrheit den Saal.
Es gibt natürlich kein Regierungsmitglied , dab in dem doung-
plan etwas ideales sähe und die Garantie für seine Durch¬
führbarkeit übernehmen wollte . Es läßt sich doch aber nichr be¬
streiten , daß er dem Dawesplan gegenüber Erleichterungen
bringt . Für die Annahme könnte natürlich nicht die Frage ent¬
scheidend sein , ob damit die gegenwärtigen Kassenschwierigkei¬
ten des Reiches beseitigt werden . Wenn von deutschnationaler
Seite gesagt wird , Rücksichren auf die Aufrechterhaltung der
Koalition wären für uns bestimmend, so kann ich nur daran er¬
innern , datz es einmal eine Zeit gab . in der autzenpolitische
Entscheidungen bestimmt wurden von der Rücksicht zwar nicht
auf eine bestehende Koalition , wohl aber auf die Erleichterung
einer kommenden Koalition . (Große Heiterkeit ) Mas die Räu-
mungsfrage betrifft , fo bin ich nicht in der Lage hier öder die
in Madrid gepflogenen Besprechungen etwas zu erklären . Es
wäre das Ende solcher Besprechungen, wen» st« zum Gegenstand
von Erklärungen in den Parlamenten gemacht würden . Mit
aller Bestimmtheit kann ich aber erklären , datz für die deutsche
Regierung die Annahme irgend einer Bersöhuungs - oder Aus¬
gleichskommissionnach erfolgter Räumung , außerhalb jeder Dis¬
kussion steht. (Beifall ) Wir würden die game Verhandlung schei¬
tern lassen, wenn man uns zumutet , irgend eine ständige Kom¬
mission noch im Rheinland wirken zu sehen . (Lebhafter Beifall)
Von deutschnationaler Seite wird gesagt, Deutschland werde
durch den Boungplan eine englische oder französisch« Kolonie.
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Tatsächlich schwebt ganz Europa in Gefahr , eine Kolonie der
jenigen zu werben , die nicht in gleicher Weise unter üem Krieg,
gelitten baben . Die deutschnationalen Anträge gegen die Kriegs-
schuldlüge rennen offene Türen ein. Es gibt keinen , der die
Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am Kriege im eng¬
lischen oder französischen Parlament aufstellen tönte, obne den
lebhaften Widerspruch seiner eigenen Landsleute zu finden. Von
dieser Stelle aus ist immer wieder durch Redner aller Par-
Parteien gegen die Kriegsschuld protestiert worden . Der erst«
Protest kam zufälligerweise von einem Sozialdemokraten. Wa¬
rum wollen Sie ( nach rechts) in einer Frage, in der wir alle
einig sind, fortwährend die Parteien auseinanderreißen? Wa¬
rum wollen Sie als die Folge eines einzigen Vertragsparagra-
vben das hinstellen , was die Folge eines verlorenen großen
Krieges ist? Lassen Sie uns doch den Kampf um die Befreiung
unseres Volkes mit moralischen Mitteln fiibren ! (Lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien.)

Im Verlauf seiner Rede ging der Minister auch aus die
Fühlungnahme zwischen Sachverständigen und Regierung wäh¬
rend der Pariser Verhandlungen ein . Er erklärte , es gäbe
selbstverständlich nicht nur einen, sondern sogar viele Briefe
des Reichskanzlers an die Sachverständigen, denn diese hätten
der Regierung Gelegenheit geben wollen, ihnen ihre Auffas¬
sung mitzuteilen. Er glaube nicht , daß sich die Sachverständigen
durch eine Mitteilung der Regierung so leicht in ihrer Ansicht
beirren ließen. Es sei in verschiedenen Phasen der Verhandlun¬
gen ganz natürlich gewesen , daß sich die deutschen Sachverstän¬digen nach der Stellung der Regierung erkundigt hätten. Einer
Veröffentlichung des gesamten Materials , so erklärte der Mini¬
ster, werde ich mich aufs entschiedenste widerjetzen , da es un¬
möglich wäre, dann in die politische Konferenz zu gehen.

Zu der Frage derKundgebungen, die am 22. Juni stattfinden
sollen , bemerkte Dr. Stresemann, daß die bedeutsamste Kundge¬
bung wohl die des Herrn Reichspräsidenten und des Reichska¬
binetts ist. Ich habe niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ich
es als eine rein für politische Zwecke zurechtgemachte Fassung
des Friedensvertrages gehalten habe , wenn man auch davon
gesprochen bat. daß auf Deutschland die Schuld fiele für alles
das. was der Krieg mit sich gebracht hat . Niemals wird ir¬
gendjemand in Deutschland anerkennen , daß auf Deutschland die
Schuld der alleinigen Herbeiführung des Krieges irgendwie
liege.

Abg . Dr. Breitscheid (Soz .) : Wir erkennen dankbar an, daß
Graf Westarp immerhin nur von varteipolitischenAbsichten für
unsere Zustimmung zu Paris gesprochen bat und nicht, wie
sein Parteichef Hugenbers, von unserem Wunsche, marxistische
Experimente zu machen. Wer denkt an parteipolitische Geschäfte,
wenn es sich darum bandelt, die Lasten des deutschen Volkes zu
ermäßigen (Sehr wahr bei den Soz.) . Bei den Repräsentations¬
kosten kann doch noch gespart werden . Wir fordern immer wieder
die Demokratisierung des deutschen auswärtigen Dienstes.

Bei der Behandlung der Minderheitenfrage in Madrid scheint
die deutsche Delegation manches versäumt zu haben . Wir wol¬
len, daß die Regierung den Houngplan als Grundlage für ihre
weiteren Verbesserungen akzeptiert , daß sie versucht, von dieser
Basis aus Verbesserungen zu erreichen. Jetzt mutz sofort die Räu¬
mung durchgeführt werden . Wir lehnen sede weitere Kontroll¬
kommission ab und verlangen auch die Aufrollung der Frage
einer schnelleren Rückgabe des Saargebietes . Wir führen den
Kampf gegen die Schuldlüge und für die Abrüstung auf dem
Boden des internarionalen Sozialismus.

Abg . Mitzka (Z ) : Die Deutschnationalen haben den Houng-
plan schon abgelehnt, ehe sie ihn überhaupt kannten . Kritik ist
berechtigt, aber sie darf nie so weit gehen , daß die Ehrlichkeit
derjenigen in Zweifel gezogen wird, die anderer Ansicht sind. Das
Ergebnis der Pariser Verhandlungen ist für uns eine schwere
Enttäuschung . Angesichts der schweren Belastungen, die auch der
Houngplan uns bringt, kann seine Annahme für uns immer
nur eine bedingte Zusage sein , bedingt durch die Grenzen un¬
serer Leistungsfähigkeit. Wir müssen klaren Bescheid verlangen
über die Stellung der Mächte zur Rheinlandräumung. Erst wenn
diese Klarheit geschaffen ist, können wir über den Houngplan
entschieden. Wir verlangen die Rheinlandräumung gratis und
franko und nicht per Nachname . Eine neue Kontrollkommis¬
sion unter irgendwelchem Namen kann für uns nicht in Frage
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kommen. Wir erhoffen nach der Räumung eine Wiedergefun-
dung der Grenzgebiete des deutschen Westens , bitten aber , dann
auch den deutschen Osten nicht zu vergessen . Das Recht der Min¬
derheiten mutz besser als bisher im Völkerbund gewahrt werden.
Die Minderheitenfrage darf nicht mehr von der Tagesordnung
des Völkerbundes verschwinden.

Bon der deutschnationalen Fraktion ist inzwischen ei» Mitz-
trauensantrag gegen den Reichsautzenminister Dr. Stresemann
gegangen.

Abg . Stöcker ( Kom .) meint, die deutschnationale Oppositions¬
rede sei nur gehalten worden , um die volle Verantwortung dei
Deutschnationalen für Deutschlands Versklavung durch den Da-
wespakt zu verschleiern.

Abg . Dr. Schnee (DVp .) hält eine eingehende Prüfung des
Houngplanes für notwendig und behält sich die Stellungnahme
seiner Partei zu diesem Plan in jeder Beziehung vor . Die selbst¬
verständliche Voraussetzung für die Zustimmung sei die bedin¬
gungslose Räumung des Rheinlandes. Bei der Liquidation der
politischen Kriegsfolge mutz auch das Unrecht gutgemacht wer¬
den , das durch die Beschlagnahme deutschen Privateigentums
im Ausland und in ven Kolonien begangen wurde. Der Völker¬
bund mutz weit aufrichtiger und energischer den Schutz der Min¬
derheiten in die Hand nehmen als bisher.

Abg . Dr. Vredt (WP . ) bezweifelt , ba tzder Houngplan der
deutschen Wirtschaft große Entlastungen bringen werde. Der
deutsche Mittelstand wird mit einiger Verblüffung gehört haben,
daß der Reichsautzenminister heute die Sorge um diesen Mittel¬
stand als Argument für seine Politik rnführte. In der Innen¬
politik ist von dieser Sorge wenig zu spüren . Wir verlangen eine
gesteigerte Kontrolle der Notenpresse , damit uns eine neue In-
flationsgefahr erspart bleibt. Die Wirtschaftspartei hat im gro¬
ßen und ganzen die Außenpolitik des Ministers Dr . Stresemann
unterstützt . Sie vermißt aber die Informationen seitens der Re¬
gierung, die sich aus dieser Stellung ergeben . Wir sind weder
Regierungspartei noch grunosätzliche Oppositionspartei. Wir las¬
sen uns in der Außenpolitik nicht von parteipolitischen Gesichts¬
punkten leiten.

Abg. Dr. Haas (Dem. ) erklärt , auch seine Partei habe gegendas Pariser Ergebnis allerschwerste Bedenken . Man müsse aber
erst die politischen Verhandlungen abwarten und sehen, ob jetzl
ernsthafte und wirkliche Fortschritte in der Liquidation des
Krieges kommen . Entschieden müsse man sich aber gegen die nie¬
derträchtige Hetze wenden, die im Zusammenhang mit dem Ho¬
ungplan von den Deutschnationalen getrieben werde . Die Räu¬
mung des Rheinlandes ohne jede Kontrollinstanz muß die nor-
wendige Folge des Houngplanes sein . Auch das Saargebiet mutz
unter deutsche Staatshoheit zurückkommen. Wichtiger als der
Kampf gegen die Kriegsschuldlüge noch ist die Aufklärung da¬

rüber , daß es heute außerhalb Deutschlands Schuldige gibt, di-
die wirkliche Liquidation des Friedens nicht zulassen wollen
Niemand, so schließt der Redner, hat bis heute einen anderer
Weg zur deutschen Freiheit gezeigt als den Weg der Verständi¬
gung, den Rathenau gewiesen hatte, dessen Todestag sich heut«
wieder jährt.

Abg . Emminger (BV .) tritt der Meinung entgegen, daß di,
Regierungsparteien schon zur Annahme des Houngplanes ent¬
schlossen seien . Wir betrachten den Houngplan lediglich als di«
geeignete Grundlage für eine Verständigung, deren Zustande¬
kommen wir erst abwarten müssen. Die Pariser Sachverständi¬
gen haben selbst anerkannt , daß unsere Leistungsfähigkeit mit den
Zahlen des Planes überschritten ist . Das deutsche Volk -ist noch
nicht so gesund , daß es nach dem deutschnationalenRezept „durch
Krise zur Freiheit" ein neues Jnflationsfieber überstehen könnte.

Abg . Graf zu Nevontlow (NS .) meint, Italien habe ein In¬
teresse an der Erstarkung Deutschlands. Durch ein deutsch - ita¬
lienisches Vertrauensverhältnis würde sich auch das Schicksal der
deutschen Südtiroler bessern. Der Houngplan ist eine Revision
des Dawesplanes zu Ungunsten Deutschlands. Die internationale
Bank ist eine raffinierte Schröpfmaschine Deutschlands.

Die Stresemannrede im Spiegel der Berliner Presse
Die meisten Montag -Abendblätter der Berliner Zei¬

tungen würdigten die Reichstagsrede des Reichsministers

..Die blonde Bonizetta"
Roman von Leontine von Winterfeld -Platen l
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( 10 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten . ) r

Ms sie es sestgeflochten und ausgesteckt, riegelte sie fdie schwere Eichentür auf und trat hinaus auf den Gang , i
Schräg hinüber ging sie und stieß die Tür zum Ritter - «

saal auf. Da lagen noch die Stühle und Humpen auf z
der Erde, Weinpfützen dazwischen . Me goldene Morgen- !
sonne versuchte vergeblich durch die schlechten Fensterläden Iin das stickige , dumpfe Gemach zu dringen . i

„Heilige Barbara !" Das Mädchen schlug die Hände zentsetzt zusammen. „Sollt ' man's glauben ?" .Dann stieß sie schnell alle Laden auf, daß die frische, ,
kühle Morgenluft herein konnte . ;

„Wo mag nur die Ursel sein, und die Magd von s
gestern abend? Die müssen doch aufräumen ."

Nachdenklich schüttelte sie den Kopf. Dann ging sieLen Gang entlang und legte das Ohr an die Türen.
„Wenn ich nur wüßt, wo der Ohm und die Buben -

wären !" j
Aber nur lautes Schnarchen scholl durch die Stille kund das leise Schnurren einer kleinen , weißen Katze, !die von irgendwo hergekommen war und sich an ihren zFüßen rieb . §
Schnell ging Bonizetta die Stiege hinab und sah tn !die Küche.
Auch hier rührte sich nichts. Aus dem Neuenar schien»och alles zu schlafen. Nur vom Hof heraus klang Pferde-wiehern und das Rasseln der Kette am Ziehbrunnen.Unter der alten Linde rm Schloßhof saß der Knecht,der sie gestern abend geleitet, und putzte seine Pickel¬haube.
Der Knecht machte; große Augen, als er sie sah. s
„Guten Morgen, Wulf. Wo ist der alte Graf ?" ,
„Wird schlafen," knurrte der Knecht und putzte weiter. ?
„Und die jungen Grafen ?" !
„Schlafen halt auch." i
„Und die Ursel? Und die Magd ?" !
..Schlafen ." '

Bonizetta runzelte die Stirn.
„Und wer kocht euch Knechten die Morgensuppe ?" :
Wulf wiegte den Kops. f
„Wer halt grad zuerst auf ist und am meisten .

Hunger hat ."
„Zeig mir die Kammer von der Magd und der

Ursel !"
Bonizetta hatte es fast herrisch gesagt, und der Knecht

sah sie erstaunt von unten an. Dann wies er mit dem
Daumen über die Schulter.

„Gleich unten neben der Küche, die kleine Tür , da >
schläft die Magd . Und gegenüber die Ursel."

Dann stand er auf und flüsterte ängstlich , dicht am
Ohr der Bonizetta : j

„Me Ursel, das ist eine ganz schlimme, mit der laßt '
Euch nimmer ein, Herrin ." !

Bonizetta antwortete nicht , sondern ging auf die be- s
zeichnete Tür los und klopfte an . Da ließ sich drinnen sein Brummen vernehmen, und die rußige Magd steckte ;
ihren struppigen Kopf durch die Spalte . -

„Was gibt' s, Wulf, laß einen doch schlafen ." jAber Bonizetta hatte die Tür aufgerissen. j
„Me Sonne steht schon hoch «rm Himmel, und im i

Herd ist noch kein Feuer . Wenn du hier noch länger !
Magd bleiben willst auf dem Neuenar , dann geh erst an
den Brunnen und wasch dich, und dann koch uns dt« >
Morgensuppe !" ,Mit offenem Munde blieb die Magd stehen. '

Da ging Bonizetta auf die andere Tür los , hinter jder die Ursel hauste . Hier mußte sie viermal pochen, !
ehe sie Antwort erhielt . Dann trat sie etn und fand !
vergraben zwischen Kissenbergen etn altes , grämliches !Weiblem, das sie mißtrauisch von der Sette aus «oh- !
geränderten , wässerigen Augen betrachtete. !

„Seid Ihr die Ursel?" fragte Bonizetta . Und als !
die Alte nickte, fuhr sie fort : „So wißt Ihr auch, daß !
ich die Bonizetta bin, und daß ich letzt hier wirtschaftensoll ln der Burg . Ihr müßt als Schaffnerin noch alldie Schlüssel von der seligen Frau Hadawtg haben. Mekönnt Ihr mir jetzt übergeben. Ihr seid alt und habtdie Gicht, da braucht Ihr Ruhe ."

Hastig nickte die Alte.
,/Ja , ja , Ruhe brauch ich. Oh, was ich für Schmerze»Hab ! Me Heiligen wisjen'S. die tn der Nacht mein Stöch-

_ _ _ _ Nr . IM
des Auswärtigen Dr . Stresemann vorerst nur in wenigenSätzen und brachten erst in ihren Morgenausgaben amDienstag längere Darlegungen und Kommentare . Zu den¬jenigen Blättern , die bereits am Montag abend mit einemLeitartikel zur Stresemannrede aufwarteten , gehört das„Berliner Tageblatt "

, das die Darlegung des Reichs¬ministers des Auswärtigen als eine glänzende Kundgebungeiner realpolitischen Vernunft bezeichnet und in Bezug derRede zu folgendem Urteil gelangt:
Bei aller Deutlichkeit, mit der der Außenminister geqenHugenberg und die Deutfchnationalen Stellung nahm, hater, nicht weil er ein geschickter Politiker ist, sondern weiler ein Mann ist, dem im Gegensatz zu den Phrasenheldender Rechten bei seiner schweren Arbeit das Ziel der deut¬

schen Einigkeit und der Befreiung des deutschen Volkes vonden Folgen des verlorenen Krieges vorschwebt einen
innerpolitisch versöhnlichen Ton gefunden.

Die „Vossische Zeitung " schließt ihre Betrachtungen am
Dienstag morgen mit folgenden Worten : Die außen¬
politische Debatte im Reichstag hat , wie ein reinigendesGewitter gewirkt . Stresemann , körperlich ein geschwächterMann , hat die Macht des Geistes und die Macht der Idee
siegreich erprobt . Er hat vor der deutschen Nation in Sacheder Erneuerung schlagfertig, erfolgreich, von innerer
lleberzeugung heraus , durchgefochten , und wenn er auchnicht durch den Rundfunk zu den Ohren der Millionen hat
dringen können, so wird doch das Echo an die Herzen rüh¬ren . Man darf hoffen, nicht nur innerhalb der schwarz-rot -goldenen Grenzpfähle , sondern weit darüber hinaus.Das Europa von gestern, dessen letztes Wort der Vertragvon Versailles war , ist tot . Das neue Europa beginnt zuleben.

Die „Berliner Morgenpost" sagt : Stresemanns Rede
war von Anfang bis zum Ende eine wirkungsvolle Ent¬
zauberung des deutschnationalen Phrasenschatzes und eine
Abrechnung mit den Katastrophenpolitikern Hugenbergs,wie sie vom Regierungstisch noch nie vernommen worden ist.

Die wichtigste Stelle im Kommentar der „Germania"
lautet : Entscheidend ist nicht, was der Außenminister
gestern im Reichstage zur Abwehr oppositioneller Angriffe
gesagt hat , sondern, wie er in nächster Zeit handeln wird.
Sollte wirklich schon in wenigen Wochen die große Kon¬
ferenz der Ministerpräsidenten , Außenminister und Finanz¬
minister zusammentreten , jo wird bis dahin der deutschen
Diplomatie noch eine sehr schwierige und umfangreiche
Vorbereitungsarbeit zufallen.

Der „Berliner Vörsenkurier " sagt, Stresemanns An¬
sprache habe keinerlei Ermüdung merken lassen ; sie sei
schlagkräftig und temperamentvoll gewesen, wie nur je.Das Blatt erklärt : Den Deutschnationalen hielt er wirk¬
sam die Unfruchtbarkeit ihrer Kritik und die Zwiespältig¬keit ihres Verhaltens , je nachdem, ob sie in der Regierungoder auf den Bänken der Opposition sitzen , entgegen . Be¬
sonders wesentlich ist die Eindeutigkeit , mit der der deutsche
Außenminister in der Frage der Feststellungs - und Schlich¬
tungskommission nackte Klarheit schaffte.

Der „Vorwärts " weist, wie andere Zeitungen auch, be¬
sonders darauf hin , daß Stresemanns Rede ohne Konzept
gehalten wurde , also improvisiert war und ihm Gelegen¬
heit gab , seine Kunst in der Polemik aus dem Stegreif zu
entfalten . Der „Vorwärts " weist mit besonderem Nach¬
druck noch darauf hin , daß in Stresemanns Rede sehr mutig
und sympathisch das freimütige Geständnis wirkte : daß
er und die meisten Deutschen von rechts und links sich im
Ruhrkampf über die wirtschaftlichen Widerstandsmöglich¬
keiten Deutschlands getäuscht hätten.
> " » . ^ > . . - . . .
nen gehört . Ach , Herrin , Ihr werdet hier manches an- !ders finden, als Jhr 's gewohnt seid. Aber der Graf!
ist so wüst und die Buben so wild, daß Gott erbarmt^

„Das Jammern nützt letzt nichts, Alte. Gebt mir!
nur die Schlüssel, ich werd schon machen . Wenn Euch»die Gicht nicht so sehr plagt und Ihr aufstehen könnÜ
so mögt Ihr mir Schränke und Truhen weisen , unÄ
was sonst noch von Hausltnnen da ist."

z Mühsam wühlte die Alte ein riesiges Schlüsselbund
! unter ihrem Kopfkissen vor. Das gab sie mit langem
! Klagereden und Entschuldigungen an Bonizetta.
s Me nahm die Schlüssel und trat wieder aus de»)
! Hos, wo die Magd am Brunnen stand und sich wusch -j

„Ei," lachte Bonizetta , „jetzt hast du ja ein ordent-i
! liches Gesicht . Erst könnt ich vor Ruß nichts erkennen,
! Sag , wie heißt du ?"
! „Magneusel," knurrte die Magd und rieb mit «tuen»
! nassen Strohwisch ihre rußigen Arme.
> „Wie?" rief Bonizetta und hatte Mühe, ihr Lache«
j zu verbeißen, „Magneusel heißt du? Den Namen HM
I ich ja noch nie gehört."
! Da kam die Magd einen Schritt näher und schri»laut , ln der Annahme, daß Bonizetta taub sei:
! „Magneusel heiß i, 's schon wahr ."

Dann ging sie schwerfällig in die Küche, Feuer io»
Herd zu machen . Bonizetta ging ihr lustig nach.

! „Du , Magneusel, wenn die Morgensuppe fertig ist§'
setz doch noch einen großen Kessel mit Wasser an . Wir

! brauchen viel kochendes Wasser heut . Stroh und San«
ist ja da, dann kann das Scheuern losgehen."

Ziemlich verständnislos sah Magneusel sie an.
Aber sie tat , wie ihr geheißen, und das war schm»

viel wert.
Nach zwei Stunden polterte es ans der Stiege , unS

Will stieß die Tür zum Saal auf.
Mit offenem Munde blieb er stehen.
„Beim heiligen Hubert ! Wie schaut 's denn hier aus ?*
Frisch gescheuert und mit weißem Sand bestreut lach¬

ten ihm die sonst immer so pfützenreichen , staubigen Mo¬
len entgegen. Tische und Stühle rauchten noch ordent¬
lich von dem kochenden Wasserbad, das sie genommen!

(Fortsetzung folgt .)



SchwarzwSlder Tageszeit ««- „Aus de« Tannen" Seite 3Ur . 146

Ms Stadt und Land
Altensteig , den 25 . Juni 1929.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Fachlehrstelle für
Hauswirtschaft und Handarbeit an der evangelischen Volks-
Mle in Trossingen der außerplanmäßigen Fachlehrerin
«rulie Brodbeck in Wildberg.^ Uebertragen wurde die Pfarrei Gomaringen , Del.

' Reutlingen, dem Pfarrer Schwarzmaier in Calm-
b a ch, Del. Neuenbürg.

Kraftpostlinie Freudenstadt — Dietersweiler . Dom
24. Juni an kommen zwischen Freudenstadt und Dietersweiler
Kraftposten mit folgenden Kurszeiten zur Ausführung:

8 lV 8 IV 8 8
S.30
9 .40
9 .55

12 .10
1215
12 .30

14 .20
14 .30
14 .45

17 . 10
17 . 15
17 .30

M . Ib ^ Freudenstadt Postamtt 6 .45
20 .25Mreudenstadt Hbhf. A6 .40
20 .40 r Dietersweiler Schule ^ 6 .25

13 .45
13.40
13 .25

18 .30
18 .25
18 . 10

— Zurückziehungder 5-Mark -Scheine. Nachdem die deut¬
schen Münzstätten in den letzten Monaten in ausreichendem
Maße 5-Mark -Stücke geprägt haben , sollen jetzt allmäh¬
lich die noch im Umlauf befindlichen 5-Marck-Scheine aus
dem Verkehr gezogen werden.

Allgemeine Orts - (Bezirks-) Krankenkasse Nagold
Ausschutzsitzung

am Samstag , den 22 . Juni 1929 , im Rathaussaal in Nagold
Anwesend : Der Vorstand vollzählig (9 ) , vom Aus¬

schuß 7 Arbeitgebervertreter (Normalzahl 9) und 17 Arbeit¬
nehmervertreter ( Normalzahl 18) . Der Vorsitzende Gottlieb
Schübel , Schreiner in Haiterbach , berief nach einleitenden Be¬
grüßungsworten Rau -Wildberg und Steeb -AItensteig zu Bei¬
sitzern und ernannte Kölisch - Nagold zum Schriftführer . Die
Prüfungsbemerkungen zur I ahresrechnung
von 1927 wurden durch den Rechnungsprüfungsausschutz einer
Durchsicht unterzogen mit dem Ergebnis , daß Anstände von
Bedeutung nicht vorliegen . Nach Bekanntgabe des allgemeinen
Revisionsberichtes hat der Ausschuß die Rechnung von
1927 als abgenommen erklärt . Der Verwal¬
tungsbericht für das Jahr 1928 , der in ausführlicher
Weise alles Wissenswerte enthält , wurde sämtlichen Vorstands¬
und Ausschutzmitgliedern, sowie deren Stellvertretern 2 Wochen
vor der Sitzung in gedruckter Form zugestellt. Am 19. Juni
hat der Rechnungsprüfungsausschutz die Rechnung der Vorschrift
gemäß vorgeprüft , wobei keine Einwendungen erhoben wurden.
Die Revision durch einen Sachverständigen Prüfungsbeamten
wird sich nun anschlietzen . Der Eeschäftsleiter , Rechnungsrat
Lenz, erläuterte den Verwaltungsbericht , soweit dies vom Aus¬
schuß für notwendig befunden wurde . Die Roheinnahmen be¬
trugen 807 209 .29 ^ll , darunter 455 009 .54 -4l Krankenversiche-
rungs - und 142 842 .92 -4t Arbeitslosenversicherungsbeiträge . Die
Ausgaben beliefen sich auf 765 988 .96 -4t , hierunter 72 093 .31 -4t
(— 1,11 Prozent des Erundlohns ) Aufwand für die Familien¬
hilfe . Mehreinnahmen 41220 .33 -4t . Kassenumsatz 1573198 .25
Mark. Reines Kassenvermögen 227 519 .59 -4t, darunter gesetz¬
liche Rücklage 72 306 .92 -4t . Von den Reineinnahmen wurden
verwendet für : ärztliche Behandlung 28,61 Proz ., Zahnbehand¬
lung 4,65 Proz ., Arznei - und sonstige Heilmittel 11,56 Pro ; .,
Krankenhauspflege 14,44 Proz ., Kranken - , Haus - und Taschen¬
geld 22,57 Proz ., Wochenhilfe 4,33 Proz ., Sterbegeld 0,58 Proz .,
Verwaltungskosten a) persönliche 8,70 Proz . , b ) sächliche 1,62
Prozent, Sonstiges 0,02 Proz . Durchschnittliche Mitgliederzahl
(ohne Familienangehörige ) 6249 . Krankenstand im Jahres¬
durchschnitt 3,27 Proz ., der Landesdurchschnitt beträgt 4,13 Proz.
Der von der Kassenverwaltung üezw . von dem
Kassenvorstand aufgestellte Voranschlag für
das Jahr 1929 , der in Einnahme und Ausgabe je den Be¬
trag von 528 000 -4t (ohne die Arbeitslosenversicherung ) aus¬
weist, wird genehmigt . Er ist von sehr geringer Bedeutung , da
sich die Verhältnisse bei einer Krankenkasse nicht aus ein ganzes
Jahr vorausbestimmen lassen. Im Erholungsheim
„Korbmattfelsenhof " in Baden - Baden wurde ab
1 . Dezember 1928 ein neuer Verwalter angestellt und demselben
eine größere Selbständigkeit und Verantwortlichkeit übertragen.
Hinsichtlich der Beibehaltung des Privatwirtschaftsbetriebs
wurde durch einen Sachverständigen ein Gutachten ausgefertigt,
wonach es im Interesse der Rentabilität des ganzen Betriebes
nicht ratsam ist , die Gast- und Schankwirtschaft aufzugeben . Das
Lberversicherungsamt in Stuttgart , welches den Privatwirt-
schaftsbetrieb beanstandet hat , will anscheinend abwarten , welche
Vorschriften die zu erwartenden Aenderungen des zweiten Buches
der Reichsversicherungsordnung über die Eigenbetriebe der
Krankenkassen bringen werden . Das Jahr 1928 hat keinen so
günstigen Abschluß wie das vorhergehende gebracht . Die Ver¬
bandskassen mutzten den Betrag von je 3200 -4l zuschietzen. Die¬
ser Zuschuß war notwendig , weil damit gezögert wurde , die Ver-
pslegungskosten schon ab 1 . Januar 1928 auf den gleichen Be¬
trag zu erhöhen, wie dies in den übrigen württembergischen
Kassenerholungsheimen geschehen ist (von 4 -4t auf 4 .50 -4t pro
Person und Tag ) . Der Anteil jeder Verbandskasse an dem
Vermögen des Zweckverbandes beträgt 77 877 .92 -4t . Im Jahre
1928 waren untergebracht : 620 Kassengäste und 74 Privatgäste
(ohne die Passanten ) . Die AOK . Nagold schickte insgesamt
89 Personen ins Erholungsheim . Der Ausschuß ist einmütig
der Ansicht, daß die Gast- und Schankwirtschaft unbedingt bei¬
behalten werden müsse . Nachdem eine unbedeutende
Satzungsänderung vorgenommen worden war , wurde
der wichtigste Punkt der Tagesordnung „Frage des Er¬
werbs eines Grundstücks" behandelt . Es liegen zwei
Kaufverträge vor , wonach die OAK . Nagold an Dr . med . Beck
das Kassengebäude in der Turmstratze um den Preis von 26 000
Mark verkauft (Anzahlung in bar auf 1 . August 1929 10 000 -4t,
der Rest zahlbar in 4 Jahresraten ü 4000 -4t und verzinslich zu1 Proz . über dem Reichsbankdiskontsatz mindestens jedoch 8 Pro¬
zent und nicht über 10 Proz .) und dafür das Schnepf '

sche Wohn¬
haus an der Herrenbergerstratze mit Garten und Hinterhausum den Preis von 55 000 -4t (bar zahlbar auf 1 . August 1929)erwirbt. Die bisherigen Kanzleiräume , insbesondere das Warte¬
zimmer , sind eng und , wenn die Verwaltung sich auch noch einige
Zeit hätte behelfen können, so wäre eine geräumigere Unter¬
bringung der Krankenkasse doch in Bälde notwendig geworden.Man wartete deshalb auf eine günstige Kaufsgelegenheit . Der
Kaufpreis für das alte Gebäude erscheint durchaus angemessen,
ebenso ist der Erwerb der neuen Gebäulichkeiten vorteilhaft,
sberl eine zweckmäßige Unterbringung der Kasse in den Par-
terreriiumen ohne großen Aufwand möglich , die Rente beider
? "us» « ne recht günstige und Gelegenheit geboten ist , sich durchoen Wiederverkauf des Hinterhauses wieder zu entlasten . Nachlanger Debatte , in der das Für und Wider in erschöpfender

abgewogen wurde , hat der Ausschuß beide Kaufverträgemit allen gegen 3 Stimmen genehmigt . Voraus ging eine
„ Atzung des Kassenvorstands , in der sowohl dem Ankauf als«um dem Verkauf zugestimmt wurde . Die Kaufverträge können
sti verwirklicht werden , wenn das Versicherungsamt Nagold>e Genehmigung ausgesprochen hat . In den Rechnungs-

prufungsausschuß zur Vorprüfung der Jahres¬

rechnung von 1929 wurden gewählt : Schübel -Haiterbach,
Birk -Nagold und Schittler -Altensteig . Es wurden noch einige
weniger wichtige Angelegenheiten besprochen und der Vorsitzende
konnte nach dreistündigen Verhandlungen die durchaus fachlich
und harmonisch verlaufene Sitzung mit Worten des Dankes
schließen.

— Calw , 24 . Juni . Am Sonntag veranstaltete Or¬
ganist Hermann Mall hier und Konzertsänger Hermann
Achenbach in Tübingen in der Stadtkirche eine geistliche
Abendmusik. Die Vortragsfolge enthielt in der Hauptsache
Werke alter Meister , vor allem von I . S . Bach und Hein¬
rich Schütz ; aber auch neuere Meister waren vertreten wie
Mendelssohn -Bartholdy , Max Reger und der in Tübingen
lebende Karl Hasse. Der Konzertsänger Achenbach ist ein
ausgezeichneter Sänger mit einer volltönenden , klangvollen
Stimme , sicherer Auffassung und einer meisterhaft deut¬
lichen Aussprache. Seine Art , die Stimme zu behandeln,
ist eine vorzügliche , besonders im leisen Singen und in den
Uebergängen vom piano bis zur vollen Stärke . Achenbach
war früher Seminarist in Nagold , hat sich dann aber ganz
der Musik gewidmet ; er hat jedenfalls eine schöne Zukunft
vor sich . Unser einheimischer Organist Mall bewährte sich
wieder als feinsinniger Begleiter wie im Vortrag einzelner
Orgelstücke . Er spielt äußerst sicher und ruhig und verbin¬
det damit eine vorzügliche Registrierung . Auch seine
eigene Komposition, der Orgelchoral „Herr Jesu , Enaden-
sonne " ließ den feinfühligen Künstler erkennen. Die Be¬
sucher erlebten eine Stunde edelster Musik.

Neuenbürg , 24 . Juni . (Ein Reh überfahren . — Schwer
verunglückt.) Als Freitag abend zwei Landjägerbeamts
mit einem Motorrad auf einer Dienstreise nach Höfen be¬
griffen waren , sprang ihnen unerwartet ein Reh , das an¬
scheinend neben der Straße geäst hatte und durch den Licht¬
schein geblendet wurde , in das Vorderrad und wurde über¬
fahren und getötet . Die beiden Beamten wurden herab¬
geschleudert, glücklicherweise ohne erhebliche Verletzungen
davonzutragen . — An der Dobler Steige stieß gestern nach¬
mittag an einer Kurve ein Motorrad mit einem Auto zu¬
sammen. Durch den Zusammenstoß wurden die auf dem
Motorrad Sitzenden, zwei Herren und eine Dame , heraus¬
geschleudert und mehr oder weniger erheblich verletzt, so
daß sie in das Bezirkskrankenhaus gebracht werden mutzten.

Virkenfeld , 23 . Juni . Die Wählerschaft in Birkenfeld
hat ihr Geschick aus weitere zehn Jahre entschieden durch
die heute stattgefundene Ortsvorsteherwahl , die wegen der
Stellungnahme der Ortsvorstehervereinigung zu Gunsten
des seitherigen Ortsvorstehers , der nun unterlegen ist , auch
in weiteren Kreisen des Landes allgemeines Interesse
Hervorrufen dürfte . Das Ergebnis ist folgendes : Von
2279 Wahlberechtigten stimmten 1855 — 81- Prozent ab,
9 Stimmen waren ungültig ; davon entfielen auf den seit¬
herigen Ortsvorsteher Fazler 702 , auf Obersekretär Ernst
Neuhaus , Stuttgart 1144 Stimmen , letzterer ist somit
gewählt.

Stuttgart , 25 . Juni . (Das entführte Kind gefunden ? )
Wie bereits unter dem 20 . Juni berichtet, ist im Jahre
1916 , während der Vater im Felde stand, das damals
2' /» Jahre alte Söhnchen des Oberkontrolleurs Laun in
Berg spurlos verschwunden. Das Kind war allein auf die
Straße gegangen und fand sich dort , als die Mutter nach
ihm sah , nicht mehr vor . Man nahm an , daß das Kind
beim Spielen in den Nesenbach gefallen und ertrunken ist.
Die Leiche des Kindes war aber nie gefunden worden . Alle
Nachforschungen der Eltern waren erfolglos . Nun war
von einer Familie in Jelemie in der Tschechoslowakei
(fr . Oberschlesien ) im Jahre 1920 ein offenbar Zigeunern
entlaufenes Kind ausgenommen worden . Diese Familie
erließ in deutschen Zeitungen im Verlauf der Jahre mehr¬
mals Aufrufe nach den Eltern des gefundenen Kindes.
Lange ohne Erfolg . Dann kam eine solche Anzeige Be¬
kannten der Familie Laun zu Gesicht, die sie den Eltern
des vermißten Kindes übermittelten . Herr Laun glaubte,
daß es sich nach den mitgeteilten Einzelheiten um sein ver¬
lorenes Kind handelte und nahm mit der Familie in Jele¬
mie Fühlung . Vergangene Woche reiste er sogar selbst
dorthin . Nach den von Herrn Laun inzwischen ein¬
gegangenen Nachrichten, glaubt dieser sicher , daß der Junge
in Jelemie sein Sohn ist . Er ist, wie wir hören , mit dem
Jungen zusammen schon auf der Rückreise begriffen und
trifft heute in Stuttgart wieder ein . Als Erkennungs¬
zeichen soll eine Narbe an der Oberlippe des Kindes eine
Rolle gespielt haben , die nach einer Verletzung bei einem
Sturz auf ein Gefäß zurückblieb . Diese Narbe soll bei dem
16jährigen Jungen wiedererkannt worden fein . Man
möchte wünschen , daß diese Mitteilungen zutreffen und die
Eltern nach so langer Trennungszeit ihr Kind wieder
bekommen.

Heilbronn , 23 . Juni . (Der Frauenfuß erkannt .)
Wie gemeldet wird , soll der Schuh als der seit 29. August
1928 abgängig gemeldeten Hilkert gehörig erkannt worden
sein.

Kleinengstingen OA . Reutlingen . 24 . Juni . (Tödlicher
Unfall .) Als ein Ludwigsburger Auto in mäßigem
Tempo durch den Ort fuhr , sprang ihm ein 6 Jahre altes
Mädchen entgegen. Trotz schnellen Anhaltens des Cauffeurs
wurde das Kind überfahren und war sofort tot.

Hüttlinge « OA . Aalen , 24. Juni . (Fuhrmannslos .)
Der ledige, 44 Jahre alte Vierführer Friedrich Braun wurde
vom Wagen abgeworfen und ca . 100 Meter weit geschleift,
so daß er an den erlittenen schweren Verletzungen starb.

Menge « OA . Saulgau , 24. Juni . (Ein Motorrad¬
unglück . ) An einer gefährlichen Straßenkreuzung kam
am Sonntag vormittag eine Gruppe mehrerer Motorrad¬
fahrer in ziemlich raschem Tempo angefahren . Ein Fahrer
wollte den Fahrer Vogler -Altshausen überholen und muß
mit ihm zusammengestoßen sein . Vogler wurde über sein
Rad geschleudert , mit dem Kops gegen eine Telegraphen¬
stange, und erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

Weiler OA . Wangen , 24 . Juni . (Vom Blitz er¬
schlagen .) Die ledige, 29 Jahre alte Therese Bernhardt
von Eyenbach wurde vom Blitz erschlagen. Sie war aus
österreichischem Boden mit Heuarbeiten beschäftigt , wo sie
vom Gewitter überrascht wurde.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Feuertod eines Hütejungen . Im Kaserhaus der 1000 Me¬

ter hoch gelegenen Karalm am Untersberg bei Berchtesga¬
den brach Feuer aus , das sich derart rasch verbreitete , daß
in wenigen Augenblicken die ganze Alm in Flammen stand.
Nur mit größter Mühe konnte sich die Sennerin retten.
Der Hütejunge Johann Durner aus Schellenbach , der über
dem Stall schlief, stürzte mit der brennenden Decke in die
Tiefe, wo er tot ausgefunden wurde.

Löblicher Fallschirmabsprung . Der Fallschirmspringer
William Lowry ist bei einem Absprung aus einer Höhe von
1800 Fuß infolge Reißens des Ledergürtels tödlich ver¬
unglückt . Der Aufschlag auf der Erde war so stark, daß der
Körper einen Fuß tief in die Erde eindrang.

Mittwoch, 26. Zum : 10.30 bis 12 llbr Schallplattenkonzert,
Nachrichten, Wetter , Promenadekonzert , 12 .55 Uhr Zeit , Schall¬
plattenkonzert , Nachrichten, 14.30 llbr Kinderstunde , 16 llbr
Briefmarkenkunde für die Jugend , 16.15 llbr Nachmittagskon¬
zert , 18 Uhr Zeit , Wetter , 18.15 Uhr Aus Mannheim : Anton
Schnack lieft aus eigenen Werken, 18.45 Uhr Vorrrag Dr . Fritz:
Der Aufstand der Tai -Peng 1848—1864 , 19.15 Uhr Vortrag
Hollaender : Reise in Südamerika , 19 .45 Uhr Vortrag Jhering:
Theaterskandale , 22 .15 Uhr Konzert , 21 .45 Uhr Nachrichten
Funkstille für Fernempfang , 0 .30 Uhr Marschmusik.

Buntes Allerlei
tz Schulmeisters Schneiderrechnung . Als König Wil¬

helm I . von Württemberg , dessen 65 . Geburtstag heute am
25 . Juni ist, in den fünfziger Jahren des 19 . Jahrhunderts
von Friedrichshafen nach Ulm reiste, begrüßten ihn in
einem größeren Dorf der Schulmeister und die Dorfjugend
mit einem Lied, das der Magister gedichtet und kom¬
poniert hatte . Dem König gefielen Text und Tondichtung,
er erkundigte sich nach dem Autor und bat dann den Schul¬
mann um Text und Noten . Dieser griff hocherfreut in die
Hintere Rocktasche und überreichte dem König das Ge¬
wünschte . Kaum aber war der König weitergefahren , da
merkte der Magister , daß er statt des Textes und der Noten
dem König eine Schneiderrechnung von 39 Gulden über¬
reicht hatte , die Meister Zwirn auf etwas großes Papier
geschrieben hatte . Der Schulmeister war niedergeschlagen
und tief betrübt und sah sich im Geiste schon seines Lehr¬
amtes verlustig . Da erhielt er zu seinem freudigen Schreck
schon nach zwei Tagen eine Mitteilung von seinem Schnei¬
der , daß die Rechnung von der kgl . Hofkasse in Stuttgart
bezahlt worden sei . Gleichzeitig aber schrieb ihm der Hof¬
marschall im Auftrag des Königs , der Schulmeister möge
mit seiner Familie nach Stuttgart Lbersiedeln. Der König
habe einen anderen Posten für ihn . Der Schulmeister jenes
Dorfes zwischen Friedrichshafen und Ulm wurde später
einer der ersten Lehrer am Stuttgarter Konservatorium
und ein recht angesehener Komponist.

Letzte Nachrichten
Klassenlotterie teurer . — Ein Ganzes Los bis zu 2VV Mk.

Berlin , 25 . Juni . Staatenausschuß und Beirat der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie haben , laut „Vor¬
wärts " in Regensburg beschlossen, den Preis des Ganzen
Staats -Lotterieloses von 120 auf 200 Mark heraufzusetzen»
was dem Erlös der — in der Zahl unveränderten — 800 000
Lose von 96 auf 160 Millionen , hauptsächlich zu Gunsten
der beteiligten Staaten erhöht . Die laufende und die
nächste Lotterie bleiben von der Verteuerung zunächst
unberührt.

0,2 mm Regen zu wenig!
Berlin , 25 . Juni . Die große Flugveranstaltung auf

dem Tempelhofer Zentralflughafen am vergangenen Sonn¬
tag war , wie der „Lokalanzeiger " zu melden weiß, bei dem
Allianz -Konzern mit 65 000 Mark gegen Regen versichert.
Daß es am Sonntag regnete , haben alle , die auf dem Flug¬
felds waren , gespürt . Trotzdem wird der Allianzkonzern
die 65 000 Mark nicht zu zahlen brauchen, denn 0,2 min
fehlten an der vereinbarten Regenmenge von 1 Millimeter,
die in der Zeit von 13 bis 16 Uhr hätte fallen müssen.

Der neue Völlerbundskommissar für Danzig
Berlin , 25 . Juni . Der neue Völkerbundskommissar, der

italienische Diplomat Graf Eravina und Gräfin Eravina
trafen heute im Auto , von Rom kommend , in Danzig ein.
Schwerer Autounfall in Amerika. — Fünf Kinder getötet

Sheffield (Massachusettes) , 24 . Juni . Ein Autoomni¬
bus , der sich mit einer größeren Zahl von Kindern auf der
Fahrt nach einer Ferienkolonie befand , stieß an einer
Bahnkreuzung mit einem Schnellzug zusammen. Der
Chauffeur und fünf Kinder wurden auf der Stelle getötet,
eine weitere Anzahl von Kindern ist schwer verletzt worden.

Explosion in einer Gummimantel -Fabrik
Pittsburg , 24 . Juni . Durch das Zerbrechen einer

kleinen elektrischen Beleuchtungsbirne wurde in einer hie¬
sigen Gummimantelfabrik eine Explosion verursacht , bei
der eine Person getötet , einige wahrscheinlich tödlich und
mehrere andere leichter verletzt wurden.

Gestorbene
Oberschwandorf: Joh . Eg . Walz , Korbmacher , 62 J .a.
Neuenbürg: Georg Hagenbuch, pens. Sensenschmied,

85 I . a.
F reudenftadt: Johann Raible , Metzgcrmstr ., 73 Z . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Im Westen liegt Hochdruck, im Norden eine Depression.Unter diesen Umständen ist für Mittwoch zeitweilig « ch.heijerndes» vorwiegend trockene , Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank,
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Aichelberg OA . Calw.

Nadelstamm. MM
«. Brennholz-

Bertavf.
Die Gemeinde bringt am Samstag , den 6. Juli 1929

aus dem GemeindewaldDistr . Meistern 1 . Los Distr . Hüner-
berg , 3 . Los und Distr . Aichelberg I . Los Stammholz wie
folgt zum Verkauf:
1 . Los bei Meistern Tannen : 18 .80 I . , 10 . 40 II -, 14 . 32 HI.

3 .67 IV . , 5 . 32 V . 1 .09 VI.
Eägholz : 4.42 I . . 2 . 83 II . . 4 .38 III . , 2 .25 IV . , 0 . 58 V . Kl.

2 . Los bei Hünerberg Tannen : 90 .91 l . , 21 .83 II . , 3 . 76 III.
Eägholz : 5 . 21 I. , 0 .86 III . , 2 . 66 IV. , 0 .35 V . Kl.

3 . Los bei Hünerberg Tannen : 23 .22 I . , 26. 24 II . , 41 .46 III . ,
14 . 22 IV. . 8 .29 V. , 0 .44 VI . Kl.
Sägholz : 4 .09 I . , 4 . 34 II . , 6 .42 III . , 0 .85 IV . . 0 .30 V . Kl . ,

4. Los bei Hünerberg Forchen: 6 .26 I . . 4 .89 II . , 1 .87 III .,
0 . 50 V. Kl.
Sägholz : 0 . 63 III . , 0 . 53 IV. Kl.

5 . Los bei Aichelberg Tannen : 81 .33 I -, 20 . 13 II . , 33 . 70 III.
2 .58 IV. , 2 . 24 V . . I .8I VI . , Kl.
Sägholz : 49 .43 I . , 5 .21 II . , 3 .80 III . , 2 .49 IV . , 0. 78 VI . Kl.
Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der

neuesten staatl. Forstpreise ausgedrückt , wollen verschlossen
mit der Aufschrift „Angebote auf Stammholz " bis Sams¬
tag , den 6. Juli 1929 , nachmittags 3 Uhr beim Schult¬
heißenamt eingereicht werden , wo zugleich die Eröffnung statt¬
findet . Der Zuschlag kann gleich erfolgen . Losverzeichniffe
durch Waldmeister Schmid , Meistern.

Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im
öffentlichen Aufstreich 9 Los Brennholz mit zus. 96 Rm . ,
3 Wagnerbuchen und 36 Stangen verkauft.

Der Gemeinderat.

juckenk -Mkel
Men5Ie in großer Mvslil
2U billigten Preisen

in der

V. Mkerredrs SnelidMIg .. Menrteis

Altensteig.

FlmgvichNer
Morgen Mittwoch von morgens
7 Uhr ab haben wir im »Löwerr-
in Altensteig einen große», frischen
Transport kleinere und größere

Zucht- «ud EWell-Riudle
znm Verkauf stehen , wozu wir Kaufliebhaber
einladen

Friedrich Kahn und Max Laffar.

5ophje fa!ch
Hans frev

damistatt

Verlobte
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Mtelfingen
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Statt jeder brstmdrren Einladung! ^
Pforzheim — Altensteig . sZ

MW - K« « . ^
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und W

Bekannte zu unserer rzn
am Donnerstag , den 27. Juni 1929 ^

im Gasthaus zum „ Grünen Baum " stattfindenden M
Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen ^

Mus M
Kaufmann
Pforzheim

Tochter des
Johannes Bauer,

Zementeur, Altensteig
Kirchgang nachmittags 1 Uhr.

Freundliches

Zimmer
möbliert oder unmöbliert
sofort oder später zu
vermieten.
Wer ? , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bis.

Suche für 1 . oder 15.
Juli sauberes, ehrliches

empfiehlt die

W . Meler'M BiMandlg.
Altensteig

Fünfbronn , den 24? Juni 1929

Verwandten, Freunden und Bekannten machen
wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber Vater

David Theurer
heute unerwartet rasch gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

Martinsmoos , den 24 . Juni 1929.

Todes -A «zeiqe.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Katharine Schlecht
geb . Lang

im Alter von 51 Jahren nach langem , schweren
Leiden verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte Georg Schlecht nebst Kindern.

Beerdigung Mittwoch, den 26 . Juni , nachm . 1 Uhr.

im Alter von 15 bis 16
Jahren . Gute Behandlung
zugesichert.

Karl Lutz jr ., Bäckerei
Altensteig , Rosenstr . 193.

«eWMmilig
roirsnä unü soliim « irö
kubilropf mit l.ovlcon-

« Lssor „I8M ".
I.Svsn -Vrogvrls

Kerrien , tMsnstelg.

Schernbach,

Danksagung.

Für die überaus zahlreiche Begleitung unserer Mutter , Groß- und
Schwiegermutter

Katharine Schnierle
zu ihrer letzten Ruhestätte, sprechen wir hiemit unfern innigsten Dank aus.
Besonders aber danken wir dem Geistlichen für die eindrucksvollen Worte,
sowie dem Gesangverein Göttelfingen für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Hinterbliebenen.

om » giwsse gniollimur
stanäbuch äes Wissens in 20 Länäen

rre« von
erscheint banäweise, äsher bequeme Anschaffung , verlangen 5ie
ausführlichen Prospekt unä Probeheftunentgeltlich von äer

w. stieker'schen kuchhancllung , Altensteig.

Don morgen vormittag
ab sind auf dem Markt¬
platz beim „Bad " schöne
süße

zum billigsten Tagespreis
zum Verkauf ausgestellt.

Nonnenmiß.
Ein starkes

II-
« II

Oastlioks u . Hotels
80 ^vlv private

beÄeken ikr

hat zu verkaufen
Katharine Günthner.

LlomlMiei'
ür Köllen

vorteillmkt von äer

V. Iiiair '8eI>iil Sack- i . ksKrdMIiiiis
^ L1« N8tvlL-
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